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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. Hetober. Der Bank. Discont für 
Wechſel ift auf 7 Procent erhöht worden. In den 
nächſten Tagen wird eine Ordre die Königl. Bank 
dur Erhöhung der Zinfen auf Lombard - Lrnlehen er⸗ 
mächtigen. een 

Angelommen 12% Uhr Mittags. 

Wien, 5. October, Abends. In der heutigen 
Conferenz Sitzung haben die däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten angeblich Zugeſtändniſſe in der Grenzberichti⸗ 
gungs und der Finanzfrage gemacht, beharrten aber 


auf der Nusſchließung des Sundzoll⸗ rblöſungs⸗ | 
Schließlich wurde von 


Fonds vom Activvermogen. 
däniſcher Seite ein neuer Nusgleichungs Vorſchlag 
gemacht. Der preußiſche Bevollmächtigte Herr von 
Balan war in der CTonferenz anweſend. 


(T. B.) Lelegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. October. Die Kaiſerin Eugenie trifft heute 
Abend hier ein. Die Abreiſe des Prinzen Humbert erfolgt 
Abend. 
eg, 4. October. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ 
berichtet über verſchiedene von den Franzoſen in Mexico er⸗ 
fochtene Siege. Oberſt Tourre drang am 1. Auguſt an der 
Spitze des 3. Zuaven⸗Regiments durch den Paß von ander 
laria vor, nachdem er W der dieſe Stellung mit 800 
ann vertheidigte, geworfen hatte. 
1 belief ſich u 150 Mann Dieſe Waffenthat ber 
wog die Mexikaner, die ſtarken Feſtungswerke von Huejutla 
räumen. 
2 Kolding, 4. October. (Bresl. Z.) Bis hinauf nach Aal⸗ 
borg find die deutſchen Feldtelegraphen und die Feldpoſt voll⸗ 
ändig geordnet. Den ſütländiſchen Staatsbehörden iſt die 
inrichtung von Militär-Lazarethen zur Pflicht gemacht wor. 
den. General v. Falckenſtein verlangt von den Oberbeamten ges 
nauen Aufſchluß über die vorhandenen Lebensmittel und Ein. 
quartierungsplätze. : 

Hamburg, 4. October. Zuverläſſige Copenhagener 
Briefe verkündigen die ſchlaue Bereitwilligkeit Dänemarks zur 
Theilung der Activa, ausgeſchloſſen den mindeſtens 25 Mil⸗ 

lionen Thaler betragenden Sundzollfonds und vorbehaltlich 


te iedsri Macht. 
He fe fh e behauptet, ſei immer 


i tſame geweſen. 
a ee Det. Die heutige „Kieler Ztg.“ vernimmt, 


; uartier für 51 Dfficiere und 150 Pferde ber 
N ſchließt daraus, daß das große Hauptquartier 
der Allürten demnächſt nach Kiel verlegt wird. Der Herzog 

Friedrich iſt geſtern Nachmittag zum Grafen Brockdorff⸗ 
blefeld auf Aſcheberg zur Jagd gereiſt. 

Stuttgart, 5. October. Der bisherige Juſtizminiſter 
Freiherr v. Wächter ⸗ Spittler iſt in den Ruheſtand ver⸗ 
fegt. Mit der proviſoriſchen Leitung des Juſtizminiſteriume 
iſt der Präſident des Geheimen Rathes, Staatsminiſter Frei⸗ 

err v. Neurath betraut worden. 


Die rechtzeitige Berufung der Kammern. 
Die Wiederherſtellung des inneren Friedens iſt an und 
für ſich die unter keinem Vorwande zu umgehende mora⸗ 


Polenprozeß. 
: Berlin. [Sitzung vom 5. October. ] Fortſetzung 
der Beweisaufnahme. In der Sache gegen den Ang. v. Zablockl 
wird vernommen der Gärtner Kozlowski. Er bemerkt, daß er 
mit dem Ang., ſeinem früheren Herrn, einen Prozeß wegen rück⸗ 
ſtändigen Lohnes gehabt und verloren habe. Der Ang. erklärt da⸗ 
daß er den Zeugen wegen ſeiner Trunkſucht aus dem Dienſte 


0 geiproden. 


egen. Der Zeuge bekundet weiter, daß auf dem Gute ver⸗ 


ner 


ice Kommiſſair beſtätigt worden iſt. 


ei kalk et geweſen wären ꝛc. 
Bu 


ſei. 
ſelbe rn 
ucht, gen. 
ei geäußert: ihr Mann jei nichts 
er wie ein Hund aufgehängt würde. Weshalb dies Alles ge⸗ 
ehen ſei, weiß die Zeugin nicht. Die Zeugin erklärt dann 
—. daß mehrmals Wagen — Hofe des Ang. fortgefah⸗ 
ren feien und daß fie einen halben Scheffel Erbſen erhalten 
habe, damit fie, wie ihr andere Frauen mitgerpeift hätten, 
ſchweigen ſollte. — Stephan v. — (Bruder des Ang. 
v. Kierski) bekundet, daß er mit Guttry bei dem Ang. gewe⸗ 
fen ſei und ſich mehrere Stunden bei ihm aufgehalten habe. 
So viel er ſich erinnere, habe es ſich bei dieſem Beſuch um 
einen Pferdetauf gehandelt; ob dabei von dem Aufſtande in 
Polen die Rede geweſen ſei, deſſen kann er ſich nicht mehr 
erinnern. Endlich beſtätigt noch der Grundbeſitzer S Las 
wins ki die Behauptung des Ang., daß derſelbe auf den 


Der Ang. habe auch 
weiter werth, als daß 


Der Verluſt der Mer | 


Tagen nach Berlin gereiſt iſt. 


jeden Preußen, welche Stelle er auch im 
Staate einnehmen möge. Sie wird in einem Augenblicke, 
wo zu den alten noch neue Gefahren für die politiſche Stel“ 
lung unſeres Staates uach Außen hin am Horizonte empor⸗ 
fteigen, zugleich zu einer Pflicht der Klugheit. 

Eben ſo iſt es in keiner Weiſe zu verkennen, daß beide 
Pflichten, die moraliſche ſowohl, wie die der Klugheit, nur 
durch eine rechtzeitige Einberufung der beiden 
Häuſer des Landtags erfüllt werden können. Rechtzei⸗ 
tig iſt aber die Einberufung nicht ſchon dann, wenn ſie auf 
irgend einen beliebigen Tag innerhalb der verfaſſungsmäßig 

vorgeſchriebenen Friſt, ſondern nur wenn = zu einer ſolchen Zeit 
geſchieht, daß nach drei budgetloſen Jahren nicht noch gar 
ein viertes ohne die durch die Verfaſſung unbedingt gebo⸗ 
tene geſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats begin⸗ 
nen muß. Wenn die Regierung, wie der Verfaſſer des mini⸗ 
ſteriellen Artikels in der „Prov.⸗Corr.“ vom 21. Sept. ſagte, 
bes als ihre verfaſſungsmäßige Pflicht erkennt, ſo viel an ihr 
liegt, für das Zuſtandekommen eines geſetzlichen Staats haus⸗ 
halts zu ſorgen,“ nun, jo müßte er bekennen, daß die Regie⸗ 
rung trotz dieſer Erkenntniß, nicht, was an ihr liegt, für 
das Zuſtandekommen deſſelben thun würde, ſobald ſie die 
rechtzeitige Berufung 57 Landtages verſäumen ſollte. 

Gegen eine wirklich rechtzeitige Berufung laſſen fi 
nicht einmal ſcheinbare Einwände erheben. Glaubt das er 
wärtige Miniſterium, daß es von dem gegenwärtigen Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht ein ſolches Budget erlangen werde, mit 
dem es die Geſchäfte der Regierung in der ſeinen ſtaats⸗ 
männiſchen Ueberzeugungen entſprechenden Weiſe zu führen 
vermag, nun ſo ſteht ihm der verfaſſungsmäßige Weg der 
Kammerauflöſung offen. Glaubt es aber, daß auch durch 
die Neuwahl keine weſentlich andere Zuſammenſetzung des 
Me erzielt werden würde, nun, fo iſt der 
verfaſſungsmäßige Weg der, daß es einem andern Miniſterium 
Platz macht, welches im Stande iſt, ſich mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zu verſtändigen, und, indem es in Uebereinſtim⸗ 
mung mit demſelben den „ganzen unregelmäßigen Zuſtand 
des Staatshaushalts und des Vexrfaſſungslebens“ beſeitigt, 
zugleich die höch te Pflicht, welche gegenwärtig gerade den 
Räthen der Krone obliegt, zu erfüllen, nämlich die, „den 
innern Frieden, nach welchem des Königs Herz ſich ſehnt, 
wieder herzuſtellen.“ 


Aber leider — wir müſſen hier auf unſer ſchon bei der 


liſche Pflicht eines j 


erſten Beſprechung des Artikels der inzi rreſpo 5 
ge e Ayanın ud Wee feiber ar 


Verfaſſer an die Erfüllung der „verfaffungsmäßigen 
Pflicht“ von Seiten der Regierung die gegen die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung laufende Bedingung, daß die Regie⸗ 
rung dieſe Pflicht nur dann erfüllen dürfe, wenn es ohne 
„Preisgebung der“, natürlich gerade nach ihrer 
Meinung „zum Heil des Vaterlandes geſchaffenen 
Einrichtungen“ geſchehen könne. 

„Die Verfaſſung iſt eben darum gegeben worden, weil es 
mit der 2 Bildung, der ganzen Geſittung, weil es mit 
allen geiſtigen und materiellen Bedürfniſſen unſeres Volkes 
ſich in keiner Weiſe mehr vertrug, daß der Wille der Regierung 
allein Geſetz ſei, daß die Regierung alle in zu beſtimmen 
habe, welche Laſten das Volk tragen ſolle, und welcher Ger 
brauch von den Kräften und dem Gelde des Volkes zu machen 
ſei, und daß die Regierung ſich ſelbſt allein das nöthige 
Maß von Einſicht zuſchriebe, um zu erkennen, was „zum Heile 
Wunſch des Studenten Libelt einen Zettel mit Bleiſtift ger 
ſchrieben habe, der ſpäter unter den Comitépapieren gefunden 
worden iſt. Der Zeuge vermag jedoch den Zettel ſelbſt nicht 
zu recognosciren. Auf Antrag des Vertheidigers verlieſt der 
Präſ. die Ausſage eines Zeugen Lewandowski (Koch des 
Ang.), welcher ausgeſagt hat, dab der Ang. weder Waffen, 
noch Zuzüglertransporte expedirt habe. 

Alsdann erbittet das Wort zur Einbringung eines An⸗ 
trages R.⸗A. Lewal d. Er ſagt: Die beiden Bäckerlehrlinge 
Wilbelm Zimmermann und Hermann Meer, beide aus Bor 
ſen, ſind Anklagezeugen. Im Laufe der Sache iſt es dahin 
gekommen, daß die Vertheidigung ſie als Schutzzeugen be⸗ 
trachtet und ein Intereſſe an ihrer Auffindung hat. Nun ift 
bereits am 20. September der Ang. v. Zakreczewski vernom⸗ 
men. Damals hatte der Herr Ob.⸗St.⸗Anwalt gegen die 
Entlaſſung deſſelben nichts einzuwenden und ſtellte ſie dem 
Gerichtshofe anheim. Der Beſchluß wurde ausgeſetzt. Da 
aber die Anklage ſchon einmal ausgeſprochen hat, ſie lege kein 
beſonderes Gewicht auf die Zeugen, ſo ſcheint es, daß dies 
ſelbe auch nichts weiter thut, um die Zeugen zu ermitteln. 
Ich kann das aus den Acten nachweiſen. Das Kreisgericht 
in Poſen berichtet unterm 20. Sept., daß nach Beſcheinigung 
des Polizei-Bureaux der Zimmermann in Königswaldau in 
Arbeit ſtehe und Meer nach Ausſage feiner Mutter vor acht 
8 t. Der Gerichtshof requirirte 
darauf an das Berliner Polizei-Präſidium: ob und wo der 
Meer hier in Wohnung gemeldet, event. ob irgend etwas über 
den Aufenthalt deſſelben bekannt ſei. Die Polizei hat darauf 
nichts weiter gethan, als die Sache an das Meldeamt geg e⸗ 
ben, welches darunter vermerkt hat: „nicht gemeldet.“ So iſt 
die Requiſition zurückgekommen und euthält den Vermerk: 
„vidi Adlung.“ Es iſt alſo der zweite Theil der Requiſition 
des Gerichtshofes nicht erledigt. Das iſt nicht die Art, wie 
man Zeugen ermittelt, wenn ſie hierher kommen ſollen. Ich 
beantrage, daß es dem hohen Gerichtshofe gefallen möge, die 
beiden Zeugen unter Ausſetzung einer Belohnung öffentlich 
vorladen zu laſſen. Es kann an und für ſich kein Bedeulen 
haben, daß die Vertheidigung einen ſolchen Aufruf ſelbſt exe 
laſſen kann und ich reſervire mir ausdrücklich noch das Recht 
dazu; ich wünſche aber, daß es von Seiten des hohen Ge⸗ 
richtshofes ausgehe und habe mir deßhalb erlaubt, den An⸗ 
trag dahin zu formuliren: . 

„1) Der hohe Gerichtshof wolle die Bäckerlehrlinge 
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des Vaterlandes“ dient. Darum iſt die Verfaſſung zuerſt 
zwar octroyirt, dann aber im Wege der Reviſion zwiſchen 
dem Könige und den erwählten Vertretern des Volkes verein⸗ 
bart und als das „Staats grundgeſetz“, d. h. als das Geſetz 
verkündet worden, auf dem alles Recht und jedes Gefeg im 
Staate gegründet ſein ſoll, als auf einem unerſchüt⸗ 
terlichen Fundamente. Es iſt aber durch dieſe Verfaſſung 
als die neue Grundlage des Staates gerade feſtgeſtellt 
worden, daß in Preußen fortan nur das als Geſetz 
gelten ſoll, wozu die Vertreter des Volkes ihre 
Zuſtimmung gegeben haben, und daß ohne die 
Zuſtimmung eben dieſer Vertreter des Volkes 
keine Abgabe und kein Dienſt auferlegt und kein 
Pfennig von feinem Gelde ausgegeben werden 
dürfe. Auf dieſen Beſtimmungen ruht die ganze Kraft 
und Geltung der Verfaſſung; würden ſie außer Kraft eſetzt, 
welchen Werth hat dann noch die Verfaſſung? Sie And es 
vor Allem, die mit dem Eide auf die Verfaſſung von dem 
Könige und den Vertretern des Volkes und eben jo don den 
Miniſtern und den vielen tauſend anderen unmittelbaren und 
mittelbaren Beamten beſchworen worden ſind. Und gerade 
ſie ſind es, die man doch unzweifelhaft außer Wirkſamkeit 
ſetzt, wenn man, wie die „Prov.⸗Correſp.“ es thut, behaup⸗ 
tete, daß es der Regierung in irgend einem Falle geſtattet 
werden dürfe, ihre Meinung von dem, was „zum Heile des 
Vaterlandes“ gereicht, nicht blos in ihrer eigenen Seele, ſon⸗ 
dern auch in ihrer amtlichen Praxis über die Meinung der 
Volksvertretung zu ſtellen, und daß fie „ihre verfaſſungs⸗ 
mäßige Pflicht, fo viel an ihr liegt, für das Zuſtandekom⸗ 
men eines geſetzlichen Staatshaushalts zu ſorgen“, nicht eher 
zu erfüllen brauche, als bis die Vertreter des ganzen Voltes, 
und alſo doch auch wohl dieſes Volk ſelbſt, ſich der miniſte⸗ 
riellen Anſicht über das „Heil des Vaterlandes“ gefügt 
haben. N 

Wir wiederholen, daß der erſte und ſchlechthin unerläß⸗ 
liche Schritt, den die Regierung zu thun hat, um ihre „verfaf- 
ſungsmäßige Pflicht“ zu erfüllen, keine andere ſein kann, als 
die rechtzeitige, d. h. die baldige Zuſammenberu⸗ 
fung der beiden Häuſer des Landtags. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Depeſche des franzöſiſchen Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten an den römiſchen Hof vom 13. Sept., 


von welcher wir bereits das Weſentlichſte mitgetheilt haben, 


liegt nunm tlich vor und wird allgemein als ein A 
griff gegen die weltliche Macht des Papſtes betrachtet. Alle 
Pariſer Journale legen fie in dieſem Sinne aus. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß ſich in der Depeſche auch eine ſehr deutliche 
Hinweiſung auf das Verhalten der päpſtlichen Regierung in 
der Angelegenheit des kleinen Coen befindet. Mit keinem 
Worte aber wird in der Depeſche der Fall erwähnt, daß die 
Römer ſelbſt vielleicht die Neigung erhalten 
ſollten, ſich dem Königreich Italien zu annectiren. 
Der Aufruf des National⸗Comité in Rom verſteht die Con⸗ 
ventien ebenfalls dahin, daß es den Römern nicht verwehrt 
ſein ſolle, ſich für den Anſchluß an Italien zu erklären. 

Wie von verſchiedenen Seiten beftätigt wird, hat die 
päpſtliche Regierung der Convention ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilt. Auch der Pariſer „Temps“ beſtätigt dies. Er ſagt: 
Der heilige Stuhl will von nichts hören. Er wird unbeug⸗ 
ſam und paſſiv bleiben, jedoch mit dem Vorbehalte, ſpäter 
einen Aufruf an die katholiſchen Mächte zu erlaſſen, der, wenn ihm 
Zimmermann und Meer durch geeignete öffentliche Blätter 
auffordern, ihren gegenwärtigen Aufenthalt anzugeben, und 
zwar zugleich unter Ausſetzung einer Belohnung für Diejeni⸗ 
gen, welche ihren Aufenthalt fo nachweiſen, daß eine Borla- 
dung mit Erfolg ausführbar iſt. 5 

„2) Wenn es gleichwohl zu einer Verleſung der Ausſa⸗ 
gen jener beiden Zeugen kommen ſollte, wolle der Herr Prä⸗ 
ſident die Geneigtheit haben, den dazu feſtgeſetzten Tag zum 
Voraus der Vertheidigung in öffentlicher Sitzung bekannt zu 
machen.“ 

Wir ſehen, daß jeden Tag ſolche Aufforderungen von der 
Polizei ausgehen, wenn ein kodeswürdiges Verbrechen vor⸗ 
liegt. Ich erinnere an den Mord des Prof. Gregy. Grote 
kann, wenn er des Mordes ſchuldig befunden wird, nur ge⸗ 
köpft werden und auch die Ang. kann eine ſolche Strafe 
treffen, wenn ſie ſchuldig befunden werden. Ich müßte die 
öffentliche Meinung ſchlecht lennen, wenn ich nicht annehmen 
ſollte, daß einer ſolchen Aufforderung von allen deutſchen 
Zeitungen entſprochen wird, denn ich glaube, in dieſem Punkte 
iſt die ganze öffentliche Meinung auf Seiten der Vertheidi⸗ 
gung. Die Zeugen ſtehen uns immer wie ein drohendes 
Geſpenſt gegenüber, ohne daß fie vernommen werden. Die 
Staatoanwaltſchaft ſucht fie nicht heraus. Ich möchte aber 
ein Wort an den Herrn Ober⸗Staalsanwalt richten. Iſt der⸗ 
ſelbe geneigt die Ausſagen gänzlich wegfallen. zu laſſeu, ſo 
würde der Antrag erledigt ſein. Er wird es mir nicht ver⸗ 
übeln, wenn ich ihn an einen ſeiner Vorgänger, den verſtor⸗ 
benen Präſidenten Wentzel erinnere, der ein ſolches Verfahren 
öfter eingeſchlagen. Darauf wird es dem öffentlichen Intereſſe 
doch nicht ankommen, ob von 150 Angeklagten, durch den 
Wegfall der beiden Zeugen, zwei oder drei Angeklagte mehr 
frei kommen oder nicht. 

Ob.⸗St. A. Adlung: Ich habe wiederholt erklärt, daß 
ich kein Gewicht auf die Vernehmung dieſer Zeugen lege, 
weil ich für den obiectiven Thatbeſtand andere Beweismittel 
erheikuinge. Der Gerichtshof hat aber Gewicht darauf ge- 
egt und deshalb die Vernehmung der Zeugen angeordnet. 
Ich kann alſo auf die Vernehmung der Zeugen nicht verzich⸗ 
12 ſo lange der Gerichtshof ſagt: wir wollen die Zeugen 

ren. 

Der Gerichtshof beſchließt, den Antrag des R.⸗A. Le⸗ 
wald wegen öffentlicher Vorladung der Zeugen Zimmermann 


nach 


Folge geleiſtet würde, das Signal zu einem mehr oder weni⸗ 
ger allgemeinen Kriege ſein würde.“ 

Ueber O eſterreichs weitere Haltung verlautet noch 
nichts. Die officiöfen Berichterſtatter fangen an, rubiger zu 
werden. Von einer Seite wird ſogar behauptet, die Reduc⸗ 
tion der öſterreichiſchen Armee werde trotz der Convention 
vor ſich gehen. Es gewinnt übrigens in Oeſterreich jetzt die 
Anſchauung die Oberhand, daß die Convention hauptſächlich 
auf den Fürſtencongreß in Paris hinziele. Die 
„Preſſe“ empfichlt den Beitritt Oeſterreichs wiederholt. Oeſter⸗ 
reich ſolle ſich Frankreich an die Seite ſtellen und damit aus 
feiner Iſelirung heraustreten. „Unſer Intereſſe — ſagt das 
Wiener Blatt — iſt der Friede; aber wenn er ſchlechterdings 
nicht erhalten werden kann, ſo wäre doch beſſer für uns als 
der iſolirte Krieg der Krieg der Coalitionen. Aber eben weil 
dieſer ein ſo ungeheures Unglück für den Welttheil involvi⸗ 
ren würde, ſo wird er wiſſen, dieſem Schickſale zu entgehen. 
Der Congreß wird dem Kriege kein Thor öffnen; aus ſeinen 
Beratbungen muß — die Logik der Thatſachen will es jo — 
der europäiſche Friede hervorgehen.“ 


Die Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Frank- 
reich mit dem Könige von Preußen in Baden wird alſo nicht 
ſtattfinden. Es bleibt demgemäß nur das Gerücht beſtehen, 
welches wir heute in Wiener Depeſchen und Artikeln finden, 
daß nur die Kaiſer von Rußland und Frankreich auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden zuſammentreffen werden. Dagegen ſoll nach einer 
heut eingetroffenen telegr. Depeſche Herr v. Bismarck nach 
Paris reifen (vergl. unſere Berl. Correſpondenz). 


Ueber den Zweck der Reiſe des Herrn v. Beuſt nach 
Wien ſchreibt man der „Köln. Stg.“: „Ich glaube gut unters 
richtet zu ſein, wenn ich die kurze Anweſenheit des Freiherrn 
v. Beuſt in Wien mit der Angelegenheit der Conſtitnirung 
der Herzugthümer in Verbindung bringe. Herr v. Beuſt 
meint, es würde weſentlich dazu beitragen, den Herzogthümern 
die ſchwere Uebergangszeit zu erleichtern und zugleich einen 
ſtärkeren Druck auf das den Friedensſchluß verzögernde Däne⸗ 
mark ausüben, als alle ſonſt gedenkbaren Preſſtonsmittel, ja, 
ſelbſt bei der Eventualität einer Wiederaufnahme des Krieges 
weit eher zum Ziele führen, als ein offenfives Vorgehen, wenn 
die deutſchen Mächte ſofort zur Conſtituirung des neuen 
Staates ſchreiten, ihm eine Landesvertretung, ein Heer, eine 
regelmäßige Verwaltung geben würden. Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen würden dann, indem ſie Jütland beſetzt halten, ihre Trup⸗ 
pen in Holſtein und Schleswig auf ein Minimum reduciren. 
Die ſchließliche Verfügung über das Land und die Erledigung 
der Succeſſionsfrage bliebe vorbehalten Da man in Bezug 
auf die Succeſſionsfrage jetzt daran denkt, juridiſche Nota⸗ 
beln zuſammentreten und von dieſen eine Rechtsentſcheidung 
geben zu laſſen, die für den Buad eine Norm geben könnte, 
ſo war Herr v. Beuſt bemüht, nachzuweiſen, daß dieſes Pro⸗ 
ject zur weiteren Verſchleppung der Sache dienen würde; 
eine ſolche Verſammlung würde doch nichts Anderes zu thun 
vermögen, als zu den vielen bezüglichen Rechtsgutachten, die 
wir ſchon beſitzen, ein neues, gewiß ſehr gelehrtes und gründ⸗ 
liches, hinzufügen, das langſam, weil collectiv, zu Stande 
gebracht und ſchlleßlich doch nicht das abſolut maßgebende 
Votum wäre.“ 


Berlin, 5. October. Meine Andeutung, die ich 
Ihnen geſtern machte, daß Herr v. Bismarck möglicher Weiſe 
Frankreich gehen werde, nehme ich nicht zurück, aber muß 
hinzufügen, daß derſelbe es vielleicht vorzieht, auf deutſchem 
Boden Kräftigung und Erholung von ſeinen ſchweren Arbeiten 
in der letzten Zeit zu ſuchen. — Die Prager Verhandlungen 
wegen einer Zolleinigung zwiſchen Preußen ‚und Oeſterreich 
ſind keineswegs abgebrochen, wie die Nachrichten aus Prag 
annehmen ließen. Der Geheime Rath Haſſelbach iſt in der 
That hierher zurückgekehrt, aber nur, um ſich erweiterte Ins 

ructionen zu holen. Derſelbe wird ſich in kurzer Zeit nach 
— zurückbegeben und die Verhandlungen mit dem Herrn 
v. Hock fortfegen. Das zu berathende Material iſt ein jo 
umfangreiches, daß noch mehrere Wochen hierüber hingehen 
werden, ehe die Conferenz zum Schluß gelangen wird. Es 
handelt ſich jedoch bei den Prager Verhandlungen immer nur 
um die Gewinnung von Grundlagen, um einen Vertrag aus 
denſelben zu formuliren, deſſen Abſchluß ſpäteren Verhand⸗ 
lungen vorbehalten bleiben joll. } 

* Prinz Friedrich Karl jol zum Höchſteommandirenden 
des 3. und 4. Armee» Corps (mit dem Wohnſitze in Berlin) 
ernannt werden und der Fürſt von Hohenzollern, wie es heißt, 
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und Meer abzulehnen, dagegen ſoll die Nachforſchung nach 
dem Aufenthalte dieſer Zeugen fortgeſetzt werden. 

Es findet hierauf eine Schriftverzleichung in Sachen 
gegen die Ang. v. Koscielski und v. Kierski ſtatt. Die 
Sachverſtändigen find über die den Ang. zugeſchriebenen 
Schriftſtücke verſchiedener Meinung. Die Vertheidiger bean⸗ 
tragen die Freilaſſung der beiden Ang. Der Ob. St. ⸗ A. 
widerſpricht. Der Gerichtshof beſchließt die vorläufige Ent- 
laſſung aus der Haft. Nächſte Sitzunz morgen. 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Die Saiſon hat wieder begonnen, obgleich die Geſell⸗ 
ſchaft ſich noch auffallend ſtill verhält und es an eigentlichem 
Leben fehlt. Nur der Quartalwechſel macht ſich bemerkbar 
und verſetzt Berlin wie gewöhnlich in einen Zuſtand von Un⸗ 
ruhe und Aufregung, indem die halbe Stadt im Umziehen 
begriffen iſt und das Schauſpiel einer vollſtändigen Völker⸗ 
wanderung bietet. Durch die Straßen ſchwanken die rieſigen 
Möbelwagen; vor den Hausthüren ſtehen ganze Ladungen 
von Küchengeräthen und Wirthſchaftsgegenſtänden, Sopha 
und Lehnſtühle, Tiſche und Schränke, Wiegen und Körbe, der 
ganze Ballaſt des modernen Lebens, umringt von Kindern, 
welche ſich über jeden Wechſel freuen, während die Eltern 
über die Beſchwerden und die Laſt des Umzuges ſeufzen, ein 
gedenk des alten Sprichworts, daß zweimal „Ziehen“ jo gut iſt 
wie einmal „Abbrennen“. Trotzdem die Häuſer und ganze 
Stadttheile fortwährend wie die Pilze aus der Erde aufſchie⸗ 
ßen und mitunter auch wieder einſtürzen, da die überhand ge⸗ 
nommene Spekulation das ſchlechteſte Material benutzt und 
mit einem fabelhaften Leichtſinne dabei zu Werke geht, ſteigt 
dennoch die Wohnungsnoth mit jedem Jahr, werden die Mie⸗ 
then immer theurer, jo daß man ein mäßig auſtändiges 
Quartier von vier bis fünf Zimmern mit 400 bis 500 
Thalern bezahlen muß. Beſonders fehlt es an bürger⸗ 
lichen Mittelwohnungen, die gerade am meiſten geſucht und 
verhältnißmäßig auch am theuerſten find. Unſere Haus, 
wirthe, die ſich gewöhnlich keiner allzugroßen Popularität er⸗ 
freuen, ſind meiſt Parvenus, ehemalige Aktienbudiker, Bar⸗ 
biere, Lohnbediente und kleine Krämer, die ſich ein kleines Car 
vital erworben haben und nun die Rentiers ſpielen wollen. 
Sie haben nur den einen Gedanken, fo viel Zinſen als mög⸗ 
lich aus ihrem Grundſtück heraus zu preſſen und ſteigern zu 
dieſem Behufe ihre Miether ſo lange und ſo hoch, bis dieſen 


zum Gouverneur von Mainz. Das Gouvernement des letz-] Die Großfürſtin Marie von Rußland iſt geſtern nach Darm⸗ 


teren geht nach dem vorſchriftsmäßigen Turnus jetzt von Oe⸗ 
ſterreich auf Preußen über. Bisher war Erzherzog Wilhelm 
von Oeſterreich Gouverneur von Mainz. 

Der „Staatsanzeiger“ bringt heute eine lange Reihe 
von Ordensertheilungen an kaiſ. ruſſiſche Officiere. 

— [Urtheile gegen 
Wahlaufruf der Fortſchrittspartei vom 12. September 1863 
hatte unter ſeinen Unterzeichnern fünf im Staatsdienſte ſte⸗ 
bende Abgeordnete. Gegen die Profeſſoren Mommſen und 
Virchow iſt ein Disciplinarverfahren nicht eingeleitet. Tweſten 
wurde wegen ſeiner Unterſchrift vom Kammergerichte als vom 
Disciplinarbofe erſter Inſtanz mit der geringſten Strafe, mit 
einer Verwarnung, belegt. Die Staaksanwaltſchaft wurde 
vom Juſtizminiſter nicht beauftragt, dagegen das Rechtsmittel 
einzulegen Kreisrichter Forſtmann zu Zeitz iſt in erſter In⸗ 
ſtanz vom Appellationsgerichte in Naumburg mit der zweit⸗ 
niedrigſten Strafe, mit einem Verweiſe, belegt. Die Staats⸗ 
Auwaltſchaft appellirte und es iſt vom Obertribunal bekannt- 
lich auf 50 % Geldbuße und Strafverſetzung unter Erſtat⸗ 
tung der Umzugskoſten und Beibehaltung des Gehalts er- 
kannt. Gegen den fünften Unterzeichner, Kreisrichter Parri⸗ 
ſius zu Gardelegen, hat das Appellationsgericht zu Magde⸗ 
burg auf Strafverſetzung unter Verluſt der Umzugskoſten und 
Ermäßigung des Gehalts erkannt. Er war neben der Unter- 
zeichnung des Aufrufs noch angeklagt, in ſeinem Wahlkreiſe 
Verſammlungen feiner Wähler und Wahlmänner abgehalten 
und darin für die Fortſchrittspartei und gegen das Staats- 
Miniſterium „agitirt“ zu haben. Gegen das Urtheil appellir⸗ 
ten beide Theile. Heute ſtand vor dem Plenum des Ober⸗ 
Tribrnals Termin zur Verhandlung in zweiter Inſtanz an. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat das Disciplinartzericht gegen 
den in Perſon nicht erſchienenen Angeklagten auf Dienſtent⸗ 
laſſung erkannt. Derſelbe hatte, wie wir wiſſen, ſchon nach 
der Verurtheilung erſter Inſtanz beſchloſſen und alle Vorbe⸗ 
reitungen dazu getroffen, bei Beſtätigung des erſten Erkennt» 
niſſes den Staatsdienſt freiwillig zu verlaſſen; es wird ihn 
alſo die unfreiwillige Dienſtentlaſſung nicht beſonders über⸗ 
raſchen. Eigenthümlich iſt, daß die Abgeordneten Forſtmann 
und Parriſius Mitglieder der gegen die amtlichen Wahlbeein⸗ 
fluſſungen eingeſetzten Unterſuchungs⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in der letzten Seſſion waren. 

— Die mit großen Erwartungen in Berlin gegründete 
Dampfmaſchinen⸗Brodfabrik „Sanitas“ hat nach kaum ein⸗ 
jährigem Beſtehen Concurs gemacht. 

Stettin, 4. October. In der geſtrigen Sitzung des 
Provinzial⸗Landtages wurde folgende Petition aus dem 
Stolper Kreiſe vom 29. September vorgelegt: „Der Landtag 
wolle bei S. M. dem Könige wiederholt vorſtellig werden 
und Allerhöchſtdenſelben bitten, das K. Miniſterium zur Ein⸗ 
tkringung einer geeigneten Geſetzvorlage wegen Fortführung 
der hinterpommerſchen Eiſenbahn bei dem Landtage der Mo⸗ 
narchie anzuweiſen.“ Von dem Magiſtrat und den Stadt- 
verordneten zu Stolp iſt ferner eine Petition gleichen Inhalts 
eingegangen. — Außerdem wurde den Mitgliedern des Land⸗ 
tags Mittheilung von dem Erkenntniſſe gemacht, welches gegen 
den Redacteur der „National-⸗Zeitung“ wegen Beleidigung 
des Provinzial⸗Landtages ergangen und wonach dieſer zu 
50 % Geldſtrafe verurtheilt ſei. Dem Provinzial-Landtage 
ſei augleich die Befugniß zugeſprochen worden, dies Erkenntniß 
auf Koften des Vexurtheilten innerhalb 4 ochen in der 
„National- Zeitung“ zu veröffentlichen. Schließlich nahm man 
Abſtand von einer Veröffentlichung des Urtheils. (N. St. Z.) 


Köln, 4. Oct. Heute Nachmittag wird der König der 
Belgier, mittelſt Extrazuges von Brüſſel kommend und die 
hieſige Ringbahn benutzend, hier vorbeireiſen, um ſich zunächſt 
nach Koblenz und am folgenden Tage nach Mainz zu begeben. 

Kiel, 4. October. (Nat.⸗Ztg.) Heute Morgen 9% 
Uhr verkündete Kanonendonner von den vor der Waſſerallee 
ankernden preußiſchen Schiffen her die Ankunft der vor eini⸗ 
gen Tagen von Bremerhaven ausgelaufenen Corvette „Victo⸗ 
ria“ in unſerem Hafen, die bald bareuf einen Büchſenſchuß 
weiter binnenwärts als das Admiralsſchiff vor Anker ging. 
Es iſt eine nicht gedeckte Corvette von 14 Kanonen, die ſich 
durch ungewöhnlich ſchlanken Bau auszeichnet. 

Frankreich. Die Beziehungen zwiſchen den Höfen von 
Paris und Petersburg ſcheinen ſich wieder ganz intim geſtal⸗ 
tet zu haben. Dieſes beweiſt auch ſchon der Beſuch der Kai⸗ 
ſerin von Rußland in Nizza, bei welcher Gelegenheit der 
Kaiſer der Franzoſen ihr ſeinen Beſuch abſtatten und zu Eh⸗ 
ren derſelben große Seemandver ausführen laſſen wird. — 
— ——— — rn 


ſchließlich die Geduld reißt und nichts übrig bleibt, als aus⸗ 
zuziehen. Man kann ſich kaum einen Begriff von den Chica⸗ 
nen und Liſten dieſer Leute machen und die Gerichts⸗ 
zeitungen bringen faſt täglich neue Belege für die Gefähr⸗ 
lichkeit gewiſſer Berliner Hauswirthe und ihrer Miethscon⸗ 
tracte, welche einer fortlaufenden Reihe von Wolfefallen und 
Fuchseiſen ähnlich ſehen und Veranlaſſung zu immerwähren⸗ 
den Exmiſſlonsklagen geben. Aus dieſem Grunde finden 
unzählige Kündigungen ſtatt und der Wohnungswechiel 
nimmt dermaßen überhand, daß der größte Theil der 
Einwohner am Erſten des Quartals ſich auf einer 
gezwungenen Wanderung befindet und alle Unannehm⸗ 
lichkeiten eines Umzugs immer von Neuem kennen lernt. Am 
übelften aber find die wirklich armen Leute daran, die fo leicht 
kein Unterkommen finden, da die Hauswirthe fie nur ungern 
einnehmen, beſonders wenn ſie eine zahlreiche Familie haben. 
Oefters ſieht man die traurigen Geſtalten, verkommene Män⸗ 
ner, abgezehrte Frauen und elende Kinder, mit dem ärmlichen 
Gerümpel noch am ſpäten Abend durch die Straßen irren 
und vergebens ein Obdach ſuchen, bis ihnen nichts übrig 
bleibt, als ihre Aufnahme in das allgemeine Arbeitshaus zu 
fordern, wo ſie unverſchuldet mit dem Verbrechen unter einem 
Dache wohnen müſſen. — Auch die hieſigen Schuldgefange⸗ 
nen haben im Laufe der vergangenen Woche ihr altes Quar- 
tier in „Möſers Ruh“ verlaſſen und ihre neue Wohnung in 
der Barnimſtraße bezogen, da das frühere Gebäude bei der 
zunehmenden Bevölkerung und der täglich wachſenden Menge 
der Schuldenmacher nicht mehr ausreichte, ſo daß man ſich 
genöthigt ſah, im Intereſſe der Sicherheit, Ordnung und der 
Humanität ein neues Schuldgefängniß mit einem bedeutenden 
Koftenaufwande zu errichten. Das ftattlihe Gebäude iſt mit 
einer 11 Fuß hohen Mauer rings umgeben, und durch eiſerne 
Flügelthüren von der Auftenwelt abgeſchloſſen; es zerfällt in 
beſondere Abtheilungen für die angeſtellten Beamten und die 
eigentlichen Schuldner, von denen die Männer und Frauen 
beſonders getrennte Flügel bewohnen, da in früherer 
Zeit manches zärtliche Verhältniß hier angeknüpft worden 
und nicht ohne Folgen geblieben iſt. Die einzelnen Zellen 
ſind mit eiſernen Oefen, Ges und Ventilatoren verſehen, 
überhaupt ift für Reinlichkeit und Bequemlichkeit, natürlich ohne 
jeden Luxus, auf das Beſte geſorgt. Fünf große Höfe bieten 
hinlängliche Gelegenheit für Bewegung und Promenade, wo⸗ 
bei jedoch ebenfalls auf die ſtrengſte Trennung der Geſchlech— 


Abgeordnete.] (M. 3.) Der M 


ſtadt abgereiſt. 5 
Italien. Turin, 1. October. (K. Z.) Was Garibaldi 
betrifft, deſſen Haltung von großer Wichtigkeit für die Mi⸗ 
niſter wie für den König iſt, jo hat Victor Emanuel einen 
ſehr berzlichen Brief an ihn geſchrieben und der Held von 
arſala antwortete: Pieghero sempre per L'Italia, ich 
werde mich ſtets vor Italien beugen. Mazzini ſoll ſtark an 
Garibaldi herumgearbeitet haben, um ihn feindlich gegen den 
Vertrag zu ſtimmen. — Herr Artem, welcher trotz ine 
Stellung im Cabinet des Miniſters noch immer den Rang 
eines Legationsraths bekleidet, begiebt ſich in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft zur Geſandtſchaft von Paris. 
Griechenland. Athen, 24. Sept. (Tr. Z.) Der ver⸗ 
gangene Montag war ein wichtiger Tag für Griechenland, 
denn an dieſem Tage ſchaffte die Nationalverſammlung den 
Senat ab, und fortan wird das conſtitutionelle Griechenland 
nur eine Kammer haben. Schon ſeit Wochen arbeiteten die 
Repräſentanten, in zwei Parteien gethrilt, für und gegen 
dieſe Maßregel; doch ſprach ſich die öffentliche Meinung fort⸗ 
während für die Abſchaffung aus und ſchon am vergangenen 
Sonntage war es kein Zweifel, daß die letzte Stunde des 
Senats geſchlagen hatte. Die Sitzung begann um 11 Uhr 
Vormittags; 273 Repräſentanten hatten ihre Plätze einge⸗ 
nommen, der Zuſchauerraum war voll gepfropft. Mehrere 
Redner ſprachen für und gegen den Senat; endlich ſtieg der 
feurige Deputiste von Jannina auf die Tribüne und bewies 
in einer glänzenden Rede das Unnütze, ia das Schädliche des 
Senats, der durch eine Reihe von 20 Jahren ein Herd der 
Widerſetzlichkeit und des Bürgerkrieges geweſen. Es kam zur 
Abſtimmung und mit 211 gegen 62 Stimmen wurde die Ab⸗ 
ſchaffung des Senats beſchloſſen, vom ganzen Zuſchauerraum 
mit einem dreimaligen Hoch auf die Nationalverſammlung bes 
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Aufnahme gefunden haben. — OE geufise 


Danzig, den 6. October. a 

» In der geſtrigen Sigung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft kam ein Schreiben des Kgl. General⸗Poſtamis 
zum Vortrag, in welchem darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß in Frankreich die Beförderung von verſiegelten oder un⸗ 
verſiegelten Briefen, Notizen, Journälen, periodiſchen Werken, 
gedruckten, lithographirten oder autographirten Proſpeeten, 
Circularen, Catalogen, Preis-Couranten und Ankündigungen, 
ausſchließlich den kaiſerl. Briefpoſten vorbehalten iſt, und daß 
daher dergleichen Gegenſtände, Sendungen nach Frankreich, 
welche in Deutſchland zur Abſendung mit der Fahrpoſt auf⸗ 
gegeben und an der franzöſiſchen Grenze Privat- Transport- 
Unternehmern überliefert werden, nicht beigepackt werden dür⸗ 
fen. — Auf Antrag des Hrn. Loſewski ſoll an das Kgl. 
General- Poſtamt in Berlin wegen Ermäßigung des tarifmä⸗ 
ßigen Sages für Ueberſendung von Getreideproben nach Eng⸗ 
tand petitienirt werden. — Das Kgl. Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Directorat macht das Collegium auf ein von dem Steuerrath 
Zinnow herausgegebenes Zollhandbuch für Beamte, Kauf⸗ 
leute und Induſtrielle aufmerkſam, welches die durch die neuen 
1 vereinbarten Beſtimmungen enthält und ſich durch 
practiſche Brauchbarkeit empfehle. — Nach dem zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Aelteſten über die Benutzung des Artus⸗ 
5 — als Börſe geſchloſſenen Vertrage zus vom Jahre 1865 ab 
ertan das Aelteſten-Collegium die Börfen-Beiträge für die 
Corporationskaſſe ein. Es wurde mit Rückſicht hierauf eine 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren C.- R. Goldſchmidt, 
Steffens und Damme, erwählt, welche dem Collegium 
über den Modus der Repartition der Börfenbeiträge unter 
die Corporationsmitgtieder und ſolche Kaufleute, welche der 
Corporation nicht angehören, Bericht erſtatten ſoll; auch ſoll 
die Frage in Erwägung gezogen werden, wie weit es thunlich 
iſt, einzelne Beſtimmungen des neuen Corporationsſtatute, 
da die Beſtätigung deſſelben in nächſter Zeit nicht zu erwar⸗ 
ten ſteht, ſchon jetzt ins Leben treten zu laſſen. — Es iſt im 
Werke, den Oderkahnſchiffern Erleichterungen in Bezug auf 
das Feueraumachen auf den Schiffen zu gewähren. In dem 
Entwurf der betreffenden polizeilichen Verordnung iſt auf den 
Antrag des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors das Verbot 
des Feueranmachens auf den Schiffen im Schäfereiſchen 
Waſſer aufrecht erhalten; hiergegen hat der Magiſtrat prote⸗ 
ſtirt und ausgeführt, daß kein Grund vorhanden ſei, das 
Verbot im Schäfereiſchen Waſſer aufrecht zu erhalten, wenn 
es bezüslich des linten Mottlau⸗Ufers beſeitigt werden ſolle. 
Der Hr. Prorinzial-Steuer - Director, von der Kgl. Regie⸗ 


ter gehalten wird. Ein Betſaal mit dem angeſtellten Geiſt⸗ 
8 5 ſoll für die geiſtigen Bedürfniſſe, — 
unter einem bewährten Arzte für die leibliche Pflege und Ge⸗ 
ſundheit der Gefangenen Sorge tragen. Für diejenigen, 
welche zu ihrer eigenen Unterhaltung arbeiten wollen, iſt ein 
eigener Arbeitsraum eingerichtet, obgleich Keiner verhindert 
wird, ſich in ſeiner Zelle auf jede ihm zuſagende, nur nicht 
gegen die Hausordnung verſtoßende Weile zu befchäftigen; 
auch dürfen die Gefangenen nach Belieben in dem Garten 
der Anſtalt graben und pflanzen. Außer dem Beamtenper⸗ 
fonal kann das neue Schuldgefängniß 260 Perſonen aufneh⸗ 
men, gegenwärtig befinden ſich jedoch nur 60 Gefangene in 
der Anſtalt, darunter einige Träger bekannter und ſelbſt ho⸗ 
her Namen. 

Auch unſere Hausfrauen werden bei dem Quartalwechſel 
mehr oder minder durch die Dienſtbotenfrage, dieſen Haupt⸗ 
Gegenſtand ihrer Unterhaltung und Sorgen, in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die Klage über die zunehmende Verſchlechterung 
der weiblichen Dienerſchaft iſt leider nur zu gegründet und 
die Anſprüche der Letzteren haben einen kaum glaublichen 
Grad erreicht, indem nicht dieſe, ſondern die Herrſchaft ſelbſt 
letzt Zeugniſſe über ihr moraliſches Wohlverhalten beibringen 
und ſich verſchiedene Bedingungen gefallen laſſen muß. Jede 
Köchin erkundigt ſich vorher, ob das Haus, in das ſie ein⸗ 
treten ſoll, auch äußerlich anſtändig und mit Waſſerleitung 
verjehen iſt, ob Madame ſeldſt ihre Einkäufe auf dem Marlt 
beſorgt, oder ihr freie Hand läßt, damit ihr die ſogenannten 
„Schwenzelpfennige“ nicht entgehen, ob die Familie Leine 
Kinder hat, da die meiſten Dienſtboten die Antipathie der 
Berliner Hauswirthe gegen den allzu reichlichen Kinderſegen 
theilen. Die Beſuche des Bräutigams oder ſonſtigen gelieb⸗ 
ten „Gegenſtandes“, der von allen Speiſen die beſten Biſſen 
genießt und die echten Havannah⸗ Cigarren des Hausherrn 
raucht, wenn dieſelben nicht ſorgfältig verſchloſſen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich, und die heimliche Benutzung eines oder des 
andern Garderobeartikels ſtillſchweigend mit einbedungen. 
Unter folgen Verhältniſſen kann es daher nicht Wunder neh⸗ 
men, daß ein fortwährendes Kommen und Gehen des Dienft« 
Perſonals ſtattfindet, und daß alte Diener, welche mehrere 
Jahre auf einer Stelle ausharren, zu den größten Seltenhei⸗ 
ten in Berlin gehören. (Schluß folgt. 


rung zu einer Aeußerung hierüber veranlaßt, hat bei dem 
nt er Intereſſe der Kaufmannſchaft die Anſicht des 
Collegii über die Frage erfordert. Letzteres hat ſich der An⸗ 
ſicht des Magiftrats angeſchloſſen und ſich für die Aufhebung 
des Verbots, auch im Schäfereiſchen Waſſer, ausgeſprochen.— 
Nachdem in Folge des jetzt im Getreidegeſchäft üblich gewor⸗ 
denen Wiegens des Getreides der beſtehende Kornmeſſer-Ver⸗ 
band unter Genehmigung der Staats behörden aufgelöſt wor⸗ 
den iſt, hat eine gemiſchte Commiſſton des Magiſtrals, des 
ehemaligen Kornmeſſer⸗Vorſtandes und des Aelteſten⸗Collegii 
die Frage ventilirt, ob das Kornmeſſergewerbe nunmehr völlig 
freizugeben, oder ob eine neue Einrichtung getroffen werden ſolle, 
durch welche in ähnlicher Weiſe, wie früher durch den Korn⸗ 
meſſer Verband, das Meſſen des Getreides unter öffentliche 
Controle geſtellt werde: die Commiſſion entſchied ſich für die 
erſte Alternative; der Magiſtrat theilt dem Collegie dieſen 
Beſchluß der gemiſchten Commiſſion mit; Letzteres hat ſich 
ebenfalls mit dem Beſchluß der Cemmiſſion einverſtanden er⸗ 
klärt, ſo daß nunmehr kein neues Inſtitut an die Stelle des 
aufgelöſten Kornmeſſer⸗Verbaudes tritt. — Du es ungeachtet 
der getroffenen interimiſtiſchen Einrichtung noch vorkommt, 
daß auf dem Seepackhofe wegen Mangels an Raum Waaren 
unter verbeiite Räume nicht gebracht werden können und 
dem Wind und Wetter preisgegeben ſind, ſo wurde 
eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Roſen⸗ 
ſtein, Lojewski, Petſchow erwählt, welche zur Be⸗ 
feitigung dieſes Uebelſtandes dem Collegio zweckent⸗ 
ſprechende Vorſchläge unterbreiten fell. Der Herr Handels⸗ 
miniſter hat eine gutachtliche Aeußerung über das Verhältniß 
der preußiſchen Schiffslaſt zur engliſchen Regiſtertonne er⸗ 
fordert. Es wurde beſchloſſen, die ſämmtlichen hieſigen Rhe⸗ 
der 9er Circulair aufzufordern, die von ihnen bezüglich der 
geſiellten Frage gemachten Erfahrungen, zum Zweck des dem 
Herrn Miniſter zu erſtattenden Berichtes, dem. Collegio ein- 
zureichen. — In Veranlaſſung der Handelskammer zu Bres⸗ 
lau wurde beſchloſſen, an den Herrn Handelsmin;fter wegen 
Ausdehnung der Portofreiheit in Corporatious⸗Angelegenhei⸗ 
ten zu berichten. — Da es ſich in letzter Zeit wider Erwarten 
herausgeſtellt hat, daß trotz der bedeutenden Verſchiffung von 
Holz die bisherigen Vorſchläge in Betreff einer theilweiſen 
Räumung reſp. Stapelung der Holzläger auf der Welchſel 
wicht ausreichen, um für die vor der Schleuſe liegenden Holz⸗ 
traften, ſowie für die noch zu erwartenden Zufuhren Platz 
auf der todten Weichſel zu verſchaffen und in Berückſichti⸗ 
ung der bereits ſehr vorgerückten Jahreszeit wurde beſchloſ⸗ 
en, an den Herrn Polizei⸗Präſidenten das Geſuch zu ſtellen, 
die vorſchriftsmäßige Räumung und Stapelung auf ſämmt⸗ 
liche Hölzer, Balken und Maucrlatten eingeſchloſſen, welche vor 
dem 15. Juli angekommen ſind, auszudehnen. — Zum techni⸗ 
ſchen Mitgliede des Commerz“ und Admiralitäts⸗Collegio 
wurde Herr George Mir erwählt. Als ( orporationsmit⸗ 
glied wurde Herr Lion Schwartz aufgenommen. 

* Die Erzänzungswahlen für die Stadtwerordneten⸗Ver⸗ 
— werden für die III. Abtheilung 1. Bezirk am 9. 

ovember (5 Staptv. zu wählen), für den 2. Bezirk am 11. 
November (3 Stadtv), für den 3. Bezirk am 14. Nove nber 
(2 Staptv); für. die II. Abtheilung am 23. Nov. (7 Stadtv.), 
und für die J. Abth. am 30. Nopbr. (9 Stadtv), ſtattfinden. 

* Nächſten Mittwoch feiert die Danziger Vibelgeſellſchaft in der 
St. Marienkirche ihr fünfzigjähriges Jubiläum. 

Im Monat September gingen ſeewärts hier ein: 420 Be. 
gel⸗ und 16 Dampſſchiffe (78 mehr als im Sept. v. J); ausge- 
gangen ‚find 383 Segel und 15 Dampſſchifſe (124 mehr ale im 
vor. J.). Im Hafen lagen am 1. Oetober 296 Segelſchiſſe und 30 
Lichterfahrzeuge. Stromwärts kamen im September ein: 211 
Oderkäbne, 25 Dampfboote und 152 andere Fahrzeuge, zuſammen 
388 Stronmſchiſſe (116 weniger als vor. J.). Außerdem traſen ein: 
110 Traften Balten und 41 Traften Rundholz. 

7 Polizeilich angemeldet wurden im verfloſſenen Monat zuſam⸗ 
mer 4392 Perſonen, abgereiſt find 4236 Perſonen; Päſſe wurden 
ausgegeben: 56 Auslands-, 27 Inlands-, 19 Wander, und 409 
Seepäſſe, 37 Paßkatten und 19 Reiserouten. Viſas erhielten 1885 
Reſſepäſſe (darunter 1736 für Flöſſer) und 168 Wanderpäffe. 

Die franzöſiſche Bark „Jely“, Capt. Lecomte, welche hier 
ür Notbhafen eingekommen, hat, nachdem der Schaden ausgebeſſert, 
1 Reife nach Rouen fortgeſetzt. * 

Der Wohnungswechſel in der gegenwärtigen Ziebzeit iſt, 
wie das rege Treiben in unſeren Straßen zeigt, ſehr bedeutend. 
Die Miethspreiſe halten ſich auf einer Höhe, welche namentlich fitr 
Beamtenfamilien höchſt drückend find, obgleich zur Zeit eine Menge 
von Wohnungen leer ſtehen. Im Ganzen fehlt es weniger an ele 
ganten und theuern Quartieren, als an ſolchen, welche zu mäßigen 
Preiſen unbemittelteren Familien zur Dispofition ſtehen. 
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Von Mozart's „Zauberflöte“ zu Donizetti's „Lucrezia 
Borgia“ iſt ein weiter Sprung. Der deutſche Muſikenthuſtaſt 
macht ihn ungefährdet. Seine geſunde Conſtitution hilft ihm 
über die grellſten Widerſprüche hinweg, nur geräth ſeine Uni⸗ 
verfalität immer in Gefahr, mit allzuzroßer Bereitwilligkeit 
fremder Muſik ſein Ohr zu öffnen. Zumal auf dem Gebiete 
der Oper herrſcht in Deutſchland der entſchiedenſte Com⸗ 
munis mus. Jede Nationalität, jede Stylart wird hier eulti⸗ 
virt. Je bunter das Repertoire iſt, deſto mehr ſchwelgt der 
muſikaliſche Deutſche. Er verehrt ſeine klaſſiſchen Componiſten, 
ſeinen Mozart, C. M. v. Weber u. A., aber er ſchwärmt auch für 
die leichtfüßige, geſchwätzige Muſik der Franzoſen und 
für die grob materialiſtiſche, ſinnliche Opernmuſik der Ita⸗ 
liener. Er ſteyt ſogar im Verdacht, das Fremde nicht ſelten 
zu bevorzugen und mit größerer Vorliebe jenen Mode⸗ 
worten, welche z. B. die tonangebende Seineſtadt produzirt, 
Die Fientemmen, als den Werken der eigenen Landsleute. 

ie Alagen der neueren deutſchen Operncemponiſten über 
3 E Berückſichtizung ihrer Werke find gewiß begründet 
un de ma daß häufig ganz nichtige fremde Producte, 
2 fie nun ben Biempel Paris“ an der Stirne tragen, 
belubelt werben, iſt in der That nichts weniger als ermuthi⸗ 
gend für das Streben deutſcher Talente, welche den Beruf in 
ſich fühlen, für die Bühne zu schaffen. Der Deutſche hat 
einen angeborenen Rejpect vor alem Fremden und ich glaube, 
wenn die Bewohner des bimmliſchen Reiches uns einmal 
eine Tamtam Oper ſchickten, der deutſche Muſikeuthu⸗ 
ſtaſt würde mit dem größten Intereſſe den ſchalleunden Ger 
Brumiſſen eines ſolchen Preductes nachſpüren und von der 

riginalität deſſelden entzückt fein. 

Der Sprung von Mozart 8 „Zauberflöt e“ zu Doni⸗ 
zetti's „Lucrezia Borgia, welche geſtern in Scene ging, iſt 
ein ſehr weiter, aber ungefährlich für den gefunden muſilali⸗ 

en Sinn. Man öffnet die Ohren, doch nicht das Herz. 
Jedenfalls gehört die Oper zu den beſſeren der italieniſchen 
aeſtros und wenn man ſich Mühe giebt, von dem kraſſen 
Suſet ganz zu abſtrahiren, ſo iſt die glänzende Virtuoſen. 
ganz zu abſtrahiren, 
muſik und das üppige, ſiunliche Weſen der Melodie ſehr wohl 
dazu geeignet, dem Pörer Amüſement zu verſchaffen. Die 
uffübrung durch tüchtige Kräfte that dazu auch das Ihrige. 
er materialiſtiſchen Richtung dieſer Muſik huldigten die 
anger durch das ganze Aufgebot ihrer Mittel. In der That 
wäre dabei hier und da eine Einſchränkung zu wünſchen ge⸗ 


badour“ in Wirklichkeit betreten wird. 


»Die Ballettänzer Geſellſchaft des Herrn Stafford iſt von 
Herrin Selonke zu einem Cyelus von Vorſtellungen engagirt wor⸗ 
den und wird dieſelben bereits in nächſter Woche beginnen. Durch 
immer neue Abwechjelungen erhält der Beſitzer des Etabliſſements 
das Intereſſe des Publikums rege und erfreut ſich fortdauernd eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs. 

»Geſtern Mittag um 1 Uhr entſtand auf dem Ernndſtilcke 
Nieder⸗Seigen Nr. 10 dadurch ein unbedeutendes Feuer, daß heiße 
Aſche in der Nähe eines mit Torf gefüllten Bretterſchuppens aus⸗ 
geſchültet worden war und ſich in Folge deſſen ein Ständer und die 
Verſchaalung jenes entzündet hatten. Der Brand war bei Ankunft 
der Feuerwehr bereits gelöſcht. — Abends 37 Uhr rückte Letztere 
abermals aus. Es brannte auf dem Grundſtucke Petershagen Nr. 
32 ein ruſſiſches Rohr, und mußten die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
angewandt werden, damit das Feuer keinen Schaden anrichte. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Oetober 1864. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 20 Min. 


vept. Ert. kenı, Ers. 
Roggen flau, Preuß. Rentenbr. Si 97 
F 3 33 1344 Weſtpr. Pfobr. 833 84 
October. 32 323 14% do. do, 958 — 
Novbr.⸗Dechr. 33 33 Dean. Privatbk. — 105 
Spiritus Dctbr . 14 14 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Rüböl do. no 11311 Oeſtr. Eredit⸗Actien 774 77 
Staatsſchuldſcheine 89 8g Nationale 67 | 67 
44% 56er. Anleihe 100 FR Ruſſ. Banknoten. he 748 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 11055 J Wechſele. London 6. 191 — 
amburg, 5. October. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen unverändert. Oel October 26, Mai 271, — 
27%, feſt. 

3 5. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Noggen loco unverändert, Termine. 
feſter. In heute ſtattzehabter Auction wurden 240 Laſt bes 
ſchädigten preußiſchen Roggens zu 135 — 151 verkauft. 
Raps Oct. 73, Nov. 75, April 79½. Rüböl Herbft 42, 


rühi. 43. 
77 enbon, 5. October. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen ſehr wenig Geſchäft. Preiſe nominell. Frühjahrs⸗ 
getreide unv rändert. — Wetter kalt und windig. 

* Leith, 5. October. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 2420 Qrs. Weizen, 1279 Qrs. Gerſte, 
102 Qrs. Erbſen, 2360 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 
flau, fremder feſt, völlig letztwöchentliche Preiſe, ſchott. Gerſte 
Is billiger, fremde zur letzten Preisermäßigung mehr Frage. 
Andere Artikel unverändert. 

London, 5. October. Türkiſche Conſols 504%. Conſols 
88 ½. 1% Spanier 42%, Mexikaner 27%. 5% Nuſſen 88. 
Neue Nuſſen 87¼. Sardinier 83. 

Liverpool, 5. October. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz, entſchieden beſſere Stimmung. 


8 
Middling Upland 26%, fair Dhollerah 18, middling fair 


Dhollerah 16, good middling Dhollerah 15, middling Bengal 
10%, Seinde 10%, middling Seinde 10, China 134%, —14. 

Paris, 5 October. 5% Rente 65, 85. Italieniſche 5% 
Rente 67, 25. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
47 ½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn- 
Actien 443, 75. Credit mob. ⸗Actien 986, 25. Lomb. Eifen- 
dahn⸗Actien 627,50. — Auch heute war die Börſe ſtill und 
die Stimmung im Allgemeinen matt. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 6. October. Bahnpreiſ 


e. 
W 1 zen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 — 


28/9 — 130/1— 132/4 64. von 59/62 — 63/64 — 65/65 — 
67/68/69 Gr; dunkelbunt, orbinair glafig 125/6—129/3088. 
von 57% — 61/62 Ar, friiher, dunkel und hellbunt 
119,122/3—129/3124. von 50/5363 /65 Pr nach Qualität 
Per 85 C0. 

Roggen 120/124 126/127 4 von 35/37 ½ 38 ½/9 Apr. 
Erbſen 40-52 ½ Dr =! 
Gerſte, kleine und große 106—11674. von 30—36 Gr 
Hafer 28/29 Gr, friſcher 2426 Gr par 50 
Spiritus 13½% % % 8000 % Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: Weſt. 
Zu unveränderten Preiſen ſind bei mäßiger Koufluſt heute 
200 Laſten Weizen verkauft worden. Bezahlt für 122/34 
blaufpigig 7 310; 123% friſch bunt 2 330; 127/84 
bunt 2 367 %; 128/9 hellfarbis ſriſch 2. 3724, ; 130% 
bunt 2.375; 131/2% hellbunt 2 385; alt. 128.7 bunt 
2 3774 129% gut bunt 2 380; friſch 130/1.% hellbunt 
, 390; Alles ½½ 854. — Moggen feſt, 127% 2 231 
—— — — —— —— u 


weſen und ein mehr feines Ausarbeiten der Muſik, die zwar 
zum Outriren ſehr verführt, aber doch auch ihre zarten ſchmel⸗ 
zenden Seiten hat. Recht ſehr erfreute wieder Frl. Schnei⸗ 
der, welche in der Titelrolle eine forgfältig einſtudirte Leis 
ftung gab. Durch Stimme und Virtuoſitaͤt wurde fie der 
ſchwierigen und große Ausvauer erfordernden Aufgabe voll⸗ 
kommen gerecht und ſtand die Künſtlerin in der dramati⸗ 
ſchen Ausprägung auch noch nicht ganz auf der Höhe der 
Rolle, ſo iſt fie doch auf dem beſten Wege dazu, denn ſie wird 
unterſtützt durch Wahrheit und Feuer der Empfindung, und 
ihr bis zur letzten Note nicht ermüdendes Organ ſetzte ſie in 
den Stand, die Wirkung ihres Geſanges von Scene zu Scene 
bis zum Ausgange des Dramas zu ſteigern. Herr Kaim, 
welcher ſich als lyriſcher Tenor (mit Stradella) hier einführte, 
hat ſich nun mit dem Gennaro eine Brücke gebaut zum Hel⸗ 
dentenorfach, das er nun demnächſt als Maurico im „Trou⸗ 
rd. Wir wünſchen, daß 
er auch da fo ehrenvoll ſich durchkämpft, wie diesmal als 
Gennaro. Ueber die befremdliche Tonbildurg des Herrn K. 
hat die Kritik ſchon Andeutungen gegeben. Davon abgeler 
hen, können wir dem Sänger eine ganz effeetvolle Behand⸗ 
lung der Partie und ein umfangreiches, recht ausgiebiges 
Bruſtorgan, das ſich am bequemſten der italieniſchen Muſik 
zu accommodiren ſcheint, nachrühmen. Herr Formes gab den 
Herzog mehr derb realiſtiſch, als mit ariſtotratiſcher Nobleſſe, 
doch als routinirter Bühnenſänger. Die Stimme wirkt zum 
Theil noch recht vortheilhaft, ſobald ſich Herr F. nicht dazu 
verführen läßt, die Effecte zu grell aufzutragen. Als Orſino 
führte ſich die Altiſtin, Fräul. Peters, ein. Die Dame, 
eine Schülerin son Mantius in Berlin, iſt erſt kurze Zeit 
bei der Bühne. Ihr nicht übermäßig kräftiges, aber recht 
ſympathiſch wirkendes und nach der Tiefe zu umfangreiches 
Organ — das tiefe F z. B. iſt noch mit gutem Effect zu 
verwenden — erregte namentlich in dem Duett mit Gennaro 
und in dem Trinkliede Wohlgefallen. Das Enſemble der 
Edelleute war diesmal mit Sorgfalt beſetzt, auch Herr Emil 
Fiſcher und Herr Jungmann hatten ſich daran betheiligt. 
Herr v. Reden ſang den Gubetta bis auf einige Schwer⸗ 
fälligteit in den Recitativen lobenswerth. Markull. 


Gotha, 3. October. Seit geſtern Mittag iſt, was ſeit Men- 
ſchengedenken zu dieſer Jahreszeit nicht vorgekommen, in den Thll⸗ 
ringer Hinterbergen der erſte Schnee gefallen, und zwar in jo 
reichlicher Menge, daß er am Abend bereits Über einen Fuß hoch lag. 


2 81½% . — 112% kleine Gerſte 2 204 9 728. — 
Spiritus ohne Umſatz. 

Bromberg, 5. October. Mittags 4 7e. Weizen alter 
128/130/132 C6. 56/58/60 , neuer 128/130/132 C/ 44/46 
—50 % Roggen 120/125 &. 26/28 % Erbſen 32/34 M 
Gerſte, 108/112 82. 26/28 % Hafer 20/22 % Raps und 
Rübſen 85/82 & Kartoffeln 9— 10 Br dr Schfl. Spiritus 
13%, Ra PE 8000% Tr. 

Berlin, 5. October. Weizen Jar 21004. loco 45 — 56 
R nah Qual. — Roggen Yar 2000 C loco 1 Lad. 82 / 
34 % bez., ſchwimm. 1 Lad. 81. 33 ½ % bez., Oct. 32% 
— 32 ¼ — 7 % bez., 32%, % Gd., Nov.⸗Dec. 33 ½¼ —333% 
—33 % % bez., Dec.⸗Jan. 33½ —34 bez., Frühl. 35% — 
35 % % bez u. Gd., Mais Juni 36½ — 36% % bez. — 
Gerſte r 1750 84. große 28 — 33 e 1150 4, kleine do. 
— Hafer 7. 120044. loco 22 ½ — 24½% , Oct. 23 R 
bez., Nov.» Dec. 21 ¼ e bez., Früh. 21% bez., Mais 
Juni 22%, % Br., 22 % Gd. — Erbſen 9 2250 6. 
Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — Rüböl r 100 F/ ohne 
Faß loco 12 — 12 % Br., Oct. 1% — 11% — 11% . 
Gd., Nov.⸗Dec. 121 — 12½. — 12% % Verk. u. Gd, % 
Po Br., Dec.» Jan. 121, — 12 2 — * R bez. u. Gd. , Ye 
% Br., April⸗Mai 12% — 12% — 12% Ar bez. — Leinöl 
ou 1008. ohne Faß loco 13 % — Spiritus r 80002 
loco ohne Faß 14% % bez., mit Faß 14½ — ½ AR bez., 
Oct. 144 — ½ R bez. u. Br., % % Gd., Nov.» Dec. 13% 
14 * Kr bez. u. Br., 14 9. Gd., Dec.⸗ Jan. 13% — 
14% % bez. u. Br., Ian.» Febr. 14% ½ bez., April Mai 
14½ —14½. ½ bez., Mai⸗Juni 14% —14%½  bej., Juni⸗ 
Juli 15 . bez. 

* London, 3. October. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
28,842 Qrs., davon kamen 1054 von Conſtantinopel, 4675 
von Cronſtadt, 3147 von Danzig, 1645 von Greifswalde, 
135 von Hamburg, 900 von Königsberg, 3333 von News 
York, 610 von Odenſe, 3965 von Petersburg, 780 von Ro- 
ſtock, 2583 von Stettin, 2460 von Stralſund, 3555 von 
Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 500 Säcke von 
Stettin. — Das Wetter war ſeit Freitag ſehr ſchön, der 
Wind wehte ſtark aus SO. und NO. — Die Weizen-Zu⸗ 
fuhren aus Eſſex und Kent waren heut klein und fanden zu 
den Preiſen von heut vor acht Tagen langſam Nehmer. Der 
Markt war nur mäßig beſucht und fremder Weizen war ver⸗ 
nachläſſtzt, doch haben wir unſere Notizen nicht zu verändern. 
Malz ⸗Gerſte holte letzte Preiſe, Futterwaare ſtellte ſich 6d 
—1s dr Dr. billiger. — Bohnen und Erbſen blieben ohne 
Veränderung. — Die Zuführen von fremdem Hafer, die meiſt 
aus ruſſiſchen Sorten beſtehen find ſebr groß und man mußte 
ſich um zu verkaufen einer Erniedrigung von 18 % Dr. 
fügen, zu dieſer Reduction kam aber ein beträchtlicher Umſatz 
zu Stande. — Mehl hielt ſich feſt im Werthe, war aber 
wenig gefragt. 

Weizen engliſcher alter 39 — 53, neuer 38—46, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 KL. alter 40 — 45, 
do. extra alter 45 —50, Roſtocker und . alter 40 — 
45, Pemmerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
39 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 39—A1, Peters⸗ 
burger und Archangel alter 37 — 41, Saxonka, Marianopel 
und Berdiansk alter 38 — 41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42. 

Schiffsliſteu. 
MNeufahrwaſſer, den 5. October 1864. Wind: SW. 

Geſegelt: Loumeaux, Idas; Mendinger, St. Caſt; 
beide nach Dünkirchen mit Saat. — Viebranz, Robert, Co» 
peuhagen; Boſſinga, Nyverheid, Amſterdam; Wortmann, 
Familiens Trouw, Amſterdam; Schoon, Landrath Backmei⸗ 
ſter, Harlingen; Orrack, Margarethe, Leith; Nagel, Alida, 
Hartlepool; Fudge, Julie, London; Levinſen, Albertina; Cle⸗ 
menſen, Anna Maria; Albertſen, Hermine Eliſabeth; Riiſe, 
Anna Margarethe; Boje, Chriſtians Haab; Koch, Eliſe Ca⸗ 
tharine; alle nach Norwegen; Cottbridge, Leeds, London; 
Finnie, Baroneß, Hull; Wulff, Lupus, Copenhagen; Rohloff, 
Carl, Kiel; ſämmtlich mit Getreide. — Drake, Haidee, Lon⸗ 
don, Stäbe. — Eugland, Ernte, Königsberg, Güter. — O. 

anſen, Neptun, Buxtehude, Lumpen. — Mathieſen, Georg 
duard, Hull; Larſſen, Ellida, London; Pariſh, Eliſabeth, 
London; Wendt, Großherzogin Anna, Holyhead; Knudſen, 
Lazartba, London; le Comte, Jsly, Rouen; von Lüghmann, 
Graf v. Kraſſow, Swanſeg; Rynberg, Nachina Lamachina, 
Amſterdam; Fagen, Warrior Queen, London; Reid, Star 
of the Eaſt, Loſſimouth; Fiſcher, Mentor, Neweaſtle; Jardin, 
Dr. v. Thumen Fellow, Newport; Hunter, Providence, Lon⸗ 
don; Treumuth, Heinrſch, Sunderland; Pocatis, Geertina, 
Stettin; Nauſch, Erneſtine, Suttonbridge; Vierow, Mathilde, 
Hull; ſämmtlich mit Holz. 
born, 5. October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 
Str o m a b: L. Schfl 


Arndt, Konitz, Warſchau, Danzig, Köhne, 12 54 Wz. 
Der, Kroll, do., do., Davidſohn, 8 15 do 
Derſ., Otto u. Co, do., do., Otto u. Co., 25 1 do 
Derſ., Glaß, do, do., Goldſchmidt S., 18 59 do 
Derſ., Löwenſtamm, do., do., Davidſohn, 25 31 R 
Ders., Derf., do, do., Derſ., 14 21 do 


Ders., Weinmann, do., do., Damme, 34 — Wz. 

Derſ., Falans, do., do., Otto u. Co., 634 k. 32 4. Hanf. 

Müller, Lauterbach, do., Bromberg, 10,719 St. h. Schwellen, 
1197 St. w. H. 

Zarnotte, Moskewiez, Ulanow, Danzig, 979 St. w. H. 

wur Far, Sandomich, do., 445 St. h. H., 1411 

aß holz. 

Don, Don, Bresczick, do., 2500 St. w. H. 

Birnbaum, Friedmann, Ulanow, do., 1714 St w. H. 
Summa: 99 L. 9 Schfl. Wz., 39 L. 52 Schfl. Rg. 
Frachten. 

„Danzig, 6. October. Grimsby 198, Hartlepool 178 
Jr Load O- Sleeper. Amſterdam 25 2 Holl. Ert. Yor Laſt 
Weizen. Harlingen 25 % Holl. Ert. % Laſt Weizen, 
24% 2. Holl. Ert. %. Load gerade eichene Ballen, 20% 2 
Holl. Ert. % Load fichtene Balken. Dortrecht 80 Cents 
Holl. Crt. %r Stück halbrunde Sleeper, 82 Cents Holl. Ert. 
r Stück Z. Sleeper. Emden 10% A Lod'r. 7 Load 
fichtene Ballen. 

x Fondsbörfe. 

* Danzig, 6. October. London 3 Mon. 6.20% Br. 

g kurz 152%, bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 344% 84% 
r. Danziger Stadt⸗Obligationen 97½ Br. 


_Berantwortlicer Kedasteur D. eee ee 
Metevrologiſche Beobachtungen. 
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Wind und Wetter. 
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Sitdt. ſchwach, wolkig. 
Weſtl. do. do. Regen. 
do. do. do. 
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0 aufs Großartigſte ausgeſtattet. 


entnommen werden. 


ac EN = 
kurze Zeit 


dauert der Ausverkauf von 


Herren- Garderoben 
zu gerichtlichen Taxpreiſen aus 


S. Rosenberg's Concursmaſſe 
198 1. Damm 19. 


‘ WED an, Bosch. 


++ 


au 


= Segmulche von urs perſönlich eingekauften Neuheiten für die Herbft- und Winter: 
25 Saiſon ſind bereits eingetroffen und iſt dadurch 


Putz⸗, Mode⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


unſer 


25 ir empfehlen eine Prachtauswahl der ſchöͤnſten Hüte, Haubchen, Eoiffüren, Netze, 
Blumen, Federn, Hut: und Schärpen⸗Bänder, alle Arten Hutftoffe, 

Schleier, jo wie ſämmtliche zum Anfertigen des Putzes gehörende Gegenſtände. ) 
bedeutenden Wartie-Eintäufe iſt es uns möglich, die Preiſe trotz der bedeutenden Steigerung 
fämmtlicher Waaren noch ſehr billig zu ftellen. 


Julius Sommerfeld & Co., 


Brodbänkengaſſe No. 48, vis-A-vis der großen Krämergaſſe. 
; Den geebrten Damen, die ihren Putz zu Haufe anfertigen laſſen, werden die koftbar- 
ſten Pariſer Modelle vorgeſetzt, wenn die dazu erforderlichen Waaren aus unsere at 


ſchwarze und couleurte 
Durch unſere 


L 


Mir empfehlen: Petroleum, nur 
Ima Qualitat, en gros & en détall. 
Petroleum⸗Lampen und Lam⸗ 

penthetle en gros & en detail. 

Von den beiten Fabriken, auch von 

Stobwaſſer, erhielten wir ſehr ‚ges 


ſchmadvolle neue Muſter in Lampen. 


Petroleum Schanfenfter- Las 
ternen, Stall⸗Laternen, Pe⸗ 
troleum⸗Häugelampen, 


in geihmadoellen Muſtern. 


für Damen, ordinaire und feine. 
Nene Vorlegeſchlöſſer, 
die verſchloſſen fein müſſen, wenn der 

Schluſſel herausgezogen iſt, empfehlen 

jebem Speicher- oder Gutsdbeſitzer ihrer be⸗ 


wi a 5 
ſonderen Sicherheit wegen. Die Ablieferung des 
Schlüſſels überhebt die Controle wegen des Ver⸗ 
ſchluſſes des Schloſſes. | 
Dertell & Hundins, Langgaſſe 72 


Ars der Fabrik von Jordan & Timäus 
in Dresven empfing ich eine neue Sendung 
Gewürz- und Banillen-Ehochladen ſowie 
Schleswig Holſtein⸗Chocolade mit photos 
graphiſchel Nuſichten aus dieſen deutſchen Län⸗ 
dern und Deſſert⸗Chocoladen in reicher Aus: 
wahl. Ferner von ren berübmteiten Nerzten em⸗ 
»foblene Eiſen Cbocolade, entöltes Ca⸗ 
rabpulver in Originaldoſen, Bruſtea ; 
ramellen Par Rettigbonbons Pop ut: 
züglichſter Wirkung. N | 
2 Carl Marzahn, 

Droguen⸗, Farben: und Colonialwaaren⸗ 
Hardlung, Langen malt No. 18. 


Astrachaner Schoten- 
kerne, Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
trische Annanas in Gläsern 
empfing und empfichlt 

F. B. Gossing, 
Heiligegeist- u. Kuhgassen-Beke 47. 


Neuenburger Mauerſteine 


werden vom Lager billig verkauft. Näheres 


Hundegaſſe 63. 17394 


Friſch geräuch. Flundern u. Aale 
2 g ern d Scheibenritterg. 9. 


e⸗ 
wöhnliche, ſowie 1, und Z⸗armige 


Geldtafchen in Lerer, mit Gürtel, 


N 
| 
i 


echte Teltower Rüben, Ana- 
nas in Gläsern und Astra- 
chaner Schotenkerne empfing 
| Carl Schnarcke, 
7395 Brodbänkengasse 47. 


9. fin allen Padungen, in beſter 
Waare zu bekannt billigſten Preiſen, hält 
ſtets Lager für Wiederverkäufer 

| Max Dannemann, 
7440 Comtoit: Hundegaſſe 126. 


Limburger Sahnen⸗Käſe, 
Deutſchen Schweizer⸗, echten Emmenthaler 
Schweizer, Edamer Käſe in Kugeln, 7 Sor. pro 
Pfd., alten und friſchen Werder⸗Käſe u. Berli⸗ 
ner Kutkaſe empfieblt billigſt L. A. Taufe, 


Prima Petroleum 
in Originalfäſſern offerirt 
Max Dannemann, 
17439} Comtoir: Hundegaſſe 128. 


ECC ͤ ²˙¹mmA 8 EEE 
Fan achte Damen⸗ 
Filzhüte (nicht Tuch) 
neueſter Fagons em⸗ 
pfehle in allen Farben 
von 1 Thlr ab. 17494] 

L. J. Goldberg. 


Eine Partie Dampf = Caffee, 
nicht reinſchmeckend, verkaufe das 


Zollpfund mit 10 Sgr. (7489 
F. A. Durand, Langgaſſe 54. 


Friſce Kieler Sprotten 
und feinſte Gothaer Cer⸗ 


velat⸗Wurft empfiehlt en 


| A. Fast, Laugcumarkt 34. 
2 n ſtehen zum nne 4865 


8 


Winter⸗Mäntel 


von den neueſten Stoffen empfiehlt in 
nachſtehenden Fagons: a 
Paletots mit und ohne Kragen, 
anfchließende Paletots mit und ohne 


Kragen, 
Rad-Mäntel glatt und mit Falten, 
Rad⸗Mäntel mit Kragen, 
N und Jaquetts, 
fo wie alle modernen Jagons in Jacken 
zu anerkannt ſoliden Preiſen in größter 


Auswahl 
Joſef Lichtenſtein. 
Seidene wattirte Mäntel in Ripps, 
Faille und Toffet ſind bereits in großer 


Aus wahl vorräthig. 
eee 


Seidenſtoffe, 


/ br. ſchwarze, franz. Kleiderſtoffe, 
Rippſe, Faille u. Piquss, von 


gr. an, 
ſchwarze, kleine, gemuſterte, 
ſchwerſte Qual., von gr an, 
couleurt, in einfarbig, ge⸗ 
muſtert u. carirt, in den neue⸗ 
ſten Deſſins u. ſchöpſten Far⸗ 
ben, von 16 Sgr. an. 
Joſef Lichtenſtein, 
Langgaſſe 28. 


Buserren-Höcen 


ganz ſchwere, rein wollene Doubleſtoffe 
von 1 Thlr. 25 Sgr. an. 


Zu Damen⸗Mänteln 
und Jacken 


Doubleſtoffe von 1 Thlr. 5 Sar. an, fo 
wie die neueſten Stoſſe in Velours und 
Tricot zu allen Preiſen bei 
Jofſef Lichtenſtein, 
Langgaſſe 8 


Moire zu Röcken in couleurt u. ſchwarz, 
ebenſo fertige Röcke 


Franzöſiſche Long⸗Chales, 
Plaid⸗Cbales auff end billig bei 


Joſef Lichtenstein 
7466 Langgaſſe 28. . 


Geſchäfts⸗Anzeige. 
Einem hochgeebrten Publikum die ganz er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich von beute an das 


olonial⸗ Material- u. Delicateß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 
des Herrn C. E. Mampe, 
Ketterhager⸗Gaſſe No. 7, 
käuflich übernommen habe. Das dieſem alten 
Geſchaftsbauſe ſeit vielen Jahren geſchenkte Ber: 
trauen bitte ich auch gütigit auf mich übertra⸗ 
gen zu wollen, indem es mein Beſtreben ſein 
wird, daſſelbe durch prompte Bedienung und 
reelle Waaren in jeder Beziebung zu rechtfertigen. 
Danzig, den 4 October 1864. (7485 
Albert Schmult. 


Echte Teltower Rübchen u. friſche 
Aſtrachaner Schotenkerne empfing 
17489 A. Durand. 


Hötel Deutsches Haus, 
Holzmarkt No. 12. 


5 mir meine 8 Br 
Lagerbiere ganz ergebenſt zu empfehlen, als: 
acht Nürnberger, ri Waldſchlö 


ald fs 
chen, Dresdner Felſenkeller u. Münchener, 
17497) Otto Grünenwald. 
Beſitzung bei Güldenboden von 43 Hufen 
1 eulm. it mit 6000 A Anzaplung zu ders 
kaufen durch H. Scharnitzki in Elbing. 7433 
— — . , — 
J meinem Reitſtalle ſtebt Umſtände halber 
ein gutes Magen: oder Acker⸗Pferd ſofort 
billig zum Verkauf. 7498 
J. Sezersputowski junior. 
. ———————— ——— — 
Ein mabagoni Flügel nud ein dito 


Tafelform mit Eiſenplatte, beide noch 


ehr gut erhalten find La 
— 5 f nagafie 35 ea 


seriiner Fondsbörse vom 5, Oetbr. Bord, jede ih, . 45 15 —64 65 Preußiſche Fonds. e t u 11 Wechſel⸗Cours vom 4. Oetbr. 
De rear itt. A. u. C. PEPE WN: S5: 
Eiſenbahn ⸗Actien. „ Litt. B. | Al 9 . — Anl. 4101 2 weg 8 1 97 bi W ray hen 6 1421 05 
1 Oeſter⸗ rz Staatsb. 5 5 I-16 1-171 0 ulStaatsanl. 1859 5 105 5 8 lch ; 8 5 6 1412 bi 
Dividende pre 1863. 31 n⸗Tarnowitz 2 4 67 bz & Staatsanl. 50,52 4 | 964 bz chleſt 498 iron. 6 1 bi 
Aachen⸗Düſſeldofrf 31 4 9 © Sani 6 4 1011 bz u 7 do. 2 6 1514 6 
Aachen⸗Maſtricht — 4 | 315 bz do. St.⸗Prior. 6 4 106 1014 bi London 3 Mon. 9 6 * 
Amſterdam⸗Rotterd. 6} 4 110. 5 in⸗Nahebahn 0 4 214 5 —— 2 Mon. 7 bz 
eee e e b eee 5 f 8 395 5a u 0 een Defer. 6. 2 5 
erlin⸗ a 3 i — 7 x \ 0. * 
Berlin, Danburg 71 4 1 iu u 6 nn | 8 1 1854 758 Aagsburg 2M 1 56 13 51 
Berlin⸗ ots. Migdb. 14 4 219 bz Oeſterr. Südbahn 8 5138-374381 bz Kur- 5 do. Ereditloofe — 71 8 eipzig 8 Tage 7 a G 
Berlin-Stettin 81 4 1131 65 u B. Thüringer 71 4 1207 6 Berl. Stadt⸗Obl. do. 1860r Jooſe 5 71-774 55 | do. 2 Mon. 388 
Böhm. Weſtbabhn — 5 69-1 b u © 3 d do. 1864r Looſe — 47, bz antfurt a. M. 2 M. 51 56 20 5 
Haste Freu. 4 18 8 — —— r % Si a 17 $ kn burg 3 Mod. 5 | 23} 0 
Söln-Winden 3195 © 1 — 4 Rufisengl al. 151858 Pasa 8 Lage 4 Hi 
3 1 4 55 8 Dividende re 1858 30 3 84 2 de. 4 © . ̃ K 
90. 2 en 11 ’ . > N 
A 2400 ed 3 Do. 89. S. 4 ff 6 Geld- und Papiergeld. 
udwinsb.sBerba: 3 a | 5 ch. O. . ̃ ̃—— . rer 
Dingdeb-Dalberhadt 2% 4 314 8 ie rt. L. A. 300 . l @ FrBLmR.995 65 Napol 5 104 b 
Virgpeburgsteipgig |17 4 250 Aöntgsbe 5d¼& 104 5 31 be. 1. B. 200 Id | — ohne N. 90 b; |Xouisb’or 110 65 
Migdeb.⸗Wittenb. 3 3 704 b — 5dl8 4 J 96 8 4 br. n. in S. N. 44 8 Deſt.öſtr. W361 d Soorgs. 6 23 G 
Wainpubwigsbafen 7 4 121 © ofen 4486 8 DIL. 500 ji. 8 In. Bu. — — Seba 9 7} @ 
Mecklenburger 2 4755 bz Die» Comm. -Atheil 4 973 bz at mb. St. Pr. 2 Ruſſ. do. 745 bz Gold (d) 461 G 
Münſter⸗Hammer 4 4 — Berliner andels⸗Geſ. 8 4 1103 b 4 40 lr. 29 6 Dollars 112} © |Eilber 80 3 
Nieveriäl Mär, | 49 b5 A| Tel tn 2 N. 1. 35 5. |-| 295 © 
Ni derfchl. Zwelabahn A 4 | 72 bz ee Schwd. 10 WIr. — 


Ein Hauslehrer, 

welcher in allen Elementargegenſtänden, in den 
Anfangsgründen der lat. u. fr. Sprache und in 
der Muſik Unterricht zu ertheilen im Stande 
iſt, ſocht zum 1. Dezember unter mäßigen Ans 
ſprüchen Engagement. 17471 

Gefällige Offerten werden sub J. A. 
durch die Expedition dieſer Zeitung befördert. 
FE 

Fin Lehrling fürs Comtoir wird 

E Selbſtgeſchriebene Adrefien unter 22.7475 
in der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein verheiratheter Kupfer⸗ 
ſchmied⸗Geſelle erlangt erwünſchte, dauernde Be⸗ 
che durch 
17438] A. Bäcker, Pfefferſtadt No. 37. 
Die Veränderung meiner Wohnung von der 
Ankerſchmiedegaſſe nach Höpergafje 20 zeige 
ich ergebenſt an. N 


13 2 Hein, Ww., See 
3 
Mein Comptoir iſt von heute ab 
Hundegaſſe No. 60. 
Benno Loche. 


Meine Wohnung iſt von 
heute ab Hundegaſſe 
No. 111. [7480] 
Danzig, 6. Octbr. 1864. 
Herrmann Cohn. 


Der Turnunte richt für kleinere Knaben 
im Privatzirkel mit böditens zwölf 
Theilnedmern, wird auch im näditen 
Winter ſortgeſetzt und iſt der Anfang in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats. Hono⸗ 
rar monatlich 1, Anmeldungen erbitte 
ich mir bis 11 Uhr Vormittags in meiner 
Wohnung Laſtadie 27, 2 Treppen boch. 

17404; Grüning. 


17431] 


Conſumverein. 


Freitag, den 7. Oct., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 


ammiung in der Danziger Burg. 
Theilnahme iſt wünichenamerth. N 


Der Vorſtand. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 7. October. (1 Ab. No 11), Der 
Treubadonr. Große Oper in 2 Acten 
von Verdi. 

Sonnabend, den 8, October. (1. Ab. No, 12). 
Badekuren. Luftipiel in 1 Akt von O. zu 

uttliß. Hierauf: Immer zu Haufe. 
Luſtſpiel in 1 Att von Grandjean. Zum 
Schluß: Beckers Geſchichte. Liederſpiel 


in 1 Alt von Jacobſohn. Muſik von 
Conradi. 


Selonke's Etabliſſement, 
Langgarten. 


Sonnabend, den 8 September, 
Zum Peſlen der Kronprinz -Stiſtung, 
deren Zweck die Unterftügung der Hinterbliebenen, 
die Verſorgung ganz oder theilweiſe erwerbsun⸗ 


ig aus dem Kriege für S ig« 
fähig au zurndgelehrter 4 — 0 1 1 


Grosses Concert 


von ſämmtlichen Muſikchbren der hieſi⸗ 
en Garnifo sgeführt. 

Anfang 0 Uhr ec Tür Sal 5 , 

r Logen . 

Winter. Buchbof 2 ed. Wehnert. 

Schmidt. Pahl. 7491 


Sclonke's Elabliſſement. 


Freitag, den 7. October: Großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental, Concert, ausgeführt 
von den engagirten Gejangsträften und der 
Kapelle. Auftreten der Solotänzerin 
Fräul. Deſſan. Anfang 7 Uhr. tree 
für Saal 3 Sgr., für Loge 74 Sgr. Dret 
Logenbillets zu 15 Sgr. find bei Hrn. 
Grengenberg und im Etabliſſement 

u jeder Tageszeit zu haben. 7481] 


orgen Freitag: Fiſcheſſen. 


ä — — —ꝛ—ßv—vrvð—.ti — 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mau 
in Danzig. 


Zahlreiche 


